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43.

Pilgerreise durch die Schweiz im 12. Jahrhundert.

Da im zwölften Jahrhunderte die geographischen nachrichten über die Schweiz

etwas dürftig flössen, so mag ein auszug aus der schrift : Summa Geographia: medii
sevi ad mentem Islandorum, cui accedit Itinerarium ad Eomam et terrain sanctam

susceptum vom isländischen abte Nikiaus von Thingeyrar um 1150 nicht
unwillkommen sein. Diese schrift wurde in isländischer spräche abgefasst und sowol von
Erik Christian Werlauff unter dem titel : Symbolse ad Geographiam medii sevi ex
monumentis islandicis (Haunise 1821) ins lateinisch übersetzt als in anschliessendem!

latein von C. C. Eafn in seinen Antiquités Eusses d'après les monuments historiques
des Islandais et des anciens Scandinaves (Copenhague 1852) herausgegeben. Werlauff
begleitete die Übersetzung mit lehrreichen anmerkungen. Ich bringe hier den die
Schweiz betreffenden auszug einer Übersetzung und sperre die cigennamen, wie sie

der Isländer schrieb, alle male in eine klammer :

Inde (von Strassburg) tridui iter ad Basileam (Bosalaraborgar). Inde, Eheno

relieto, dici iter ad Solodurum (Solatra). Inde dici iter ad Vivilsburgum (Vivilsborgar)
urbem ohm magnani, jam vero, postquam Lodbrokidse cam everterunt, exiguam. Inde
iter diei ad Viviacum (Fiuizuborgar) ad lacum Martini (Marteins vadu). Ibi junguntur
vise, quibus Alpes transituri Eomam petunt variarum gentium peregrinantes, scilicet

Franci, Flamingi, Galli, Saxones et Scandinavi. Inde diei iter ad urbem Mauritii
(Mauriciusborgar), ubi ille cum exercitu suo, sex millibus sexcentis sexuaginta et

sex hominibus, conditus est. Ibi est castellum Petri (Petrs kastali). Ab urbe Mauritii
iter bidui ad hospitium Bombardi (Biarnards spitala) in monte situm, ducit. Est

quoque in Alpibus hospitium Petri (Petrs spitali), ubi circa festum S. Olavi œstivum

sœpe saxa nive et aqua glacie obducta conspiciuntur. Alpibus ab austro extat
oppidum Thrselathorp —. Titus Toblek.

44.

Nachtrag zu dem Grabstein in Mettmenstetten.

(Anzeiger 1869, Nr. 3 Seite 82.)

Ich glaube mich nicht zu irren, wenn ich das nur theilweise erhaltene Wort
der Grabschrift des Leutpriesters J. Keller vor „maximus ultor" nach Vergleichung
der Buchstaben mit denjenigen in andern Worten so lese : s.. lerum, was auf die

einzig mögliche, sowie dem Sinne (als Gegensatz von justifia) entsprechende Weise
deute als: scelerum, wozu auch die Lücke von zwei Buchstaben passt.

Was die Vermuthung betrifft, dass Mettmenstetten eine Expositur der Abtei
Cappel gewesen sei, so wird dieselbe durch die Urkunden als unbegründet widerlegt;

denn am 30. Juni 1243 vereinbaren sich Bischof Heinrich I. von Constanz
und der Abt Theobald I. von Lützel, als Administrator des Stifts Murbach, über
das Pfarrpatronat von Mettmenstetten dahin, dass letzteres von nun an dem Bischof


	Pilgerreise durch die Schweiz im 12. Jahrhundert

